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Nichts halt die Seele auf,

Jn ihrem Himmels-Lauf.

u
L

—D
Duaimmel, Leben, Seligkeit
J J Weerd ich bald erblicken:

Nich daran ergpicken.
Geiſt der Wahrheit! gottlich Licht,

Laß mich Glantz gewinnen!
Strahl, der durch das Dunckle bricht,

eautre meine Sinnen!

II.A3
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II.

n

Jeige mir das Lebens-Land

Nun nicht in der Ferne:
Und den auserwehlten Stand

Der verklarten Sterne.

Seele! die du himmliſch biſt,
Sieh dein Licht aufgehen!

Da es um dich duſter iſt,
Kannſt du helle ſehen.

III.

Sterb ich? oder fang ich nun

Erſt recht an zu leben?

Soll ich jetzo traurig thun?
Oder mich erheben

Jnm erfreuten Geiſtes-Ton?
Soll ich ſeufzen, klagen?

Oder ſoll ich von der Kroon

Jenes Lebens ſagen?

IV.
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Bepydes liegt ja wol hart an!

Koſtlich iſt das Leben;

Weil es annoch etwa kann

Frucht und Wirckung geben:
Gleichwol ſehnt ſich auch der Geiſt

Nach den Himmels-Freuden.

Nun ſo gilt der Schluß! Es heiſſt:
Beſſer iſt es, ſcheiden.

V.—
Wxwas denckſt du, mein Fleiſchund Blut?

Ach ſchweig du nur ſtille!
Weil  dein Sinn doch nimmer thut,

Was des Hochſten Wille.

Gerne laß ich dich allhier;
Du kannſt dort nicht wohnen:

Und was ſoltſt dn ſo auch mir
Bey den HimmelsThronen?

VI.
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VI.

 JVu biſt ſundlich, und voll Luſt

Der verderbten Erden:
Sterblich biſt du, daß du muſt

Recht gelautert werden.

Davor laß dir nur nicht ſehr,

Wie den Heidenn, grauen:
Denn ſonſt kontſt du nimmermehr

Das Reich GOttes ſchauen.

VII.
Luſt und Liebe zu der Welt,

Soltſt du mich wöl halten?
Du? da mir nichts mehr gefallt

Von den Schein-Geſtalten.
Welt! du bleibeſt wie du biſt,

Bis dich GOtt zernichtet,
Und was in dir Arges iſt,

Nach der Strenge richtet.
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Füueſt du noch meine Bruſt,

Dunſt der eiteln Ehre?
Gleich als ob mir unbewuſt,

Was dein Schatten ware!

Heute preiſ't ein leichter Nund
Dieſen, morgen jenen:

Werauf Sand baut ohne Grund,
Mag darnach ſich ſehnen.

IX.

Geht ihr mir noch wol ans Hertz,

Schatze dieſer Erden? QuÊÔÊrn

Eurerthalben: ſoll kein Schmartz

Mir furwahr nicht werden.
Ladet nur viel Schlamms auf euch,

Jhr elenden Seelen!
Enblich bleibt ihr doch nicht reich:

Gold und GOtt wird fehlen!

B R. Bin
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X.

Bin ich noch in dich verliebt,

Irdiſches Vergnugen,
Das ein guter Tag wol giebt,

Wenn es ſich will fugen?

O wie lange hab ich dir
Gute Nacht gegeben!

Weil die Zeit zu koſtlich mir

War in meinem Leben.

XI.
„vaunn diß ſchwache Leben zwar

Alle Luſt nicht miſſen;
Laufft doch oft der Geiſt Gefahr,

Wird mit hingeriſſen:
Jn die ſchnode Eitelkeit.

Was ſind viele Freuden,
Als nur Saat zum Hertzeleid,

Das ſich nicht laſſt meiden“?

AII.
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XII.

Gute Freunde, liegt ihr auch

Mir zu viel im Sinne?
Ach ihr ſeyd zu meinem Brauch

Jn der Welt gar dunne!
Droben iſt die edle Zahl

Der gerechten Seelen:

Dieſe werden allzumal
Mich zum Freunde wehlen.

XIII.
Maght diß manchem auch wol Noth,

Seiner Feinde Willen
Etwa durch erfolgten Tod

Gleichſam zu erfullen?
O das ſey gantz ausgeſtellt!

Wolln ſie Luſt dran haben?
Sie ſind ſelbſt noch in der Welt;

Werden auch begraben.

B2 XIV.

11

J
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XIV.

Liebliche Gelehrſamkeit,

Vucher, Wiſſenſchaften:

An euch wird wol ohne ſtreit
Das Gemuth noch haften?

Wahr iſt es; ich blieb auf euch

Sonſt mit Luſt befliſſen:
Doch in jenem Himmelreich

Herrſcht ein beſſers Wiſſen.

XV.
Hier wird manches ſchwer erlernt,

Um es zu vergeſſen:

Schalen die nicht ausgekernt,

Muß man oft mit eſſen.
Alles Wiſſen hat nicht Kraft

Jn den letzten Stunden:
JEſu Creutzes Wiſſenſchaft

Wird nur kraftig funden.

XVI.
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 aenZeigſt du dich noch endlich mir,

Hoffnung beßrer Zeiten?
O wie wenig will von dir

Meinen Sinn bpgleiten!
Zeit: und Leute ſtimmen ein,

Auf dem Rund der Erden:

b.
Jeüe wird erſt beſſer ſeyn,

Wenn es dieſe werden.

XVII.
8
I

n

Alach dem eiteln Lauf der Welt

Jmmer weiter hoffen,
Macht dir Ruhe ſchlecht beſtellt,

Und wird nicht getroffen.

Beſſer wird zu rechter Zeit

Das Gemuth entriſſen,
 Daß. wir an der Eitelkeit

Auszuhoffen wiſſen.

B 3 XIIX.
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XIIX.

TDoch Eins durfte mir vielleicht

Jnniglich ankleben;
Was am allerletzten: woicht:

Nemlich, Luſt zum Leben?
Ja, ſo lang es EOtt gefiel,

Sucht ichs zu erhalten;
Aber bey vorhandnem Ziel

Laß ich Jhn nur walten.

XIX. aAau

—afur hab ich großre Luſt
Zu dem beſſern Leben,

Das nur denen wohl bewuſt,
Die recht darnach ſtreben:

Das kein Auge je geſehn,
Und kein Ohr gehoret;

Das kein Menſch hier kann verſtyhn,

Bis ſichs dort verklartt.

XX.
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Aus dem Meer der Seligkeit,

Durch des Geiſtes Gaben,

Hat manch Tropflein in der Zeit

Mich hier konnen laben.
O wie ſelig wird mein Geiſt

Sich hinein verſencken!
Strom dex von der Gottheit fleußt,

Wie wirſt du mich trancken!

XXI.
Sprecht, Jhr Lieben! was Jhr denckt.

Ach ich ſeh Euch weinen:

Eure Hertzen ſind gekranckt.

Doch Jhr durft nicht meynen,
Daß Jhr auch das meine brecht:

Denn es iſt geſtarcket;

Daß es nicht das Todes-Recht,

Noch den Stachel mercket.

XXII.
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XXIE.

LA
Aein; ein ſtiller Sabbath iſtt

Jn dem matten Hertzen,
Daß daſſelbe faſt vergiſſt

Aller Leibes-Schmertzen.
Zwar der Puls ſchlagt gar geſchwind,

Will ſich Ruh erwerben;
Doch der Geiſt denckt: Selig  ſind,

Die im HErren ſterben.“

XXIII.
Euerthalben fuhl ich mich

Nur etwas betrubet;
Weil ich Euch gar inniglich

Lebenslang geliebet:

Doch Jhr ſollt mich ewig nicht,

Noch ich Euch, verlieren.
Jndeß wird Euch GOtt mein Licht

Troſten, ſegnen, fuhren.

XXIV.
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Stilee, Liebes Ehgemahl!

Deine heiſſen Zahren.

Manches Jahr ließ GOttes Zahl
Unſre Ehe wahren.

GOtt, der unſer Band geweiht,
Hat es Macht zu trennen:

Doch in jener Seligkeit
Wirſt Du mich noch kennen.

XXV.
IJ

Zeſhlen manche viel mehr Jahr
Und wol Kindes-Kinder?

Dencke, wie ſo manches Paar
Trennt ſich noch geſchwinder!

Ein und zwantzig Jahr ſind hie,
Als des Himmels Gaben:

Deſto beſſer, daß wir nie
Uns verſohnet haben.

Wie irret ſich der Menſchen Dencken! Kaum eben jetzt nach Jahres-Friſt,

gefiel GOtt, alles ſo zu lencken, daß man Diejenige vermiſſ't,
Der ich damahls zu langerm Leben, (So wenig reichet unſer Sinn

„an Gottes tieffe Schluſſe hin!) gewiſſe Hoffnung wolte geben.

C Sie



18  (0) kn
XXVI.

aAun! der Hochſte wolle Dir

Deine treue Liebe,
Pfleg und Sorgfalt, die Du mir

Aus dem reinſten Triebe
Stets bewieſen, nach dem Leid

Gnadiglich belohnen,

Bis Du bey mir in der Freud
Wirſt vollkommner wohnen!

XXVII.
TDu mein lieber altſter Sohn!

Wo ſind deine Bruder?
Drey ſtehn vor des Lammes Thron,

Singen frohe Lieder:
—4

Und wenn in des Himmels Saal
Sie die Freud entzucket,

Hat mich mancher Gnaden-Strahl

Aus der Hoh ergpicket.

Gie aber ward vor mir vollkomen. Vor mir ging Sie zum Himmel ein.
GOtt hat Sie ſanft hinweg genommen: und ich muß noch auf Erden ſeyn.
HERR! diß ſind Wercke deiner Hande. Nun, o Jehovah Zebaoth,
bleib mein und meiner Kinder GOtt: und gieb uns ein Jhr gleiches Ende!

XXIIX.

J J
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DVich, den erſten, hatt' ich oft

GOtt ſchon hingegeben:

GOtt that, was ich kaum gehofft,

Und ließ Dich noch leben;
Gal ſein Licht in deinen Sinn,

Und den Trieb zur Tugend.

Nun! ſo ſey auch fernerhin

Fromm wie in der Jugend.

XXIX.Suche bloſſes Wiſſen nicht,

Daß Du nur mogſt wiſſen;
Nimm nicht Ehrſucht zum Gewicht:;

Sey auch nicht befliſſen
Nur auf das, was Nahrung ſchafft:

Sondern ſo ſtudire,
Daß des beſten Wiſſens Kraft

Dich zum Himmel fuhre.

C 2 XXX.
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XXX.

09it viel Huld, mein Friederich,
Hat Dich GOtt geleitet:

Zum Gevaß der Gnaden Dich
Jmmer mehr bereitet.

Dein GOtt wolle Dich auch weihn,

Seines Namens Ehren
Ein recht Werckzeug einſt zu ſeyn,

Jhm ſein Reich zu mehren!

XXXI.
Liebes kleines Tochterlein

Friedric-Erneſtine!
Dir fallt jetzt noch kaum recht ein,

Wie betrubt es ſchiene,
Wenn ein Kind zu fruh verwayſ't:

Du laſſt GOtt recht walten.

Lernt Jhr Lieben durch den Geiſt

Euch auch ſo verhalten.

XXXII.
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einer Kindheit Morgenroth

Laſſt viel muntres blicken.

Lebe nach des Vaters Tod

Nij in allen Stucken
Nach der Mutter Lehr und Zucht.

GOtt wird Dir Gedeihen,
Und des Frommſeyns edle Frucht,

Heil und Gluck verleihen.

XXXIII.Bleibt nur eurem GOtt getreun
—7

Jm rechtſchaffnen Weſen:

aſſt die eitle Gleißnerey
Nimmer an euch leſen.

Lebet mitten in der Welt

Von der Welt entfernet.
Diß ſey bey Euch veſtgeſtellt,

Was Jhr ſonſt gelernet: (1 Johan. V. i9. 21.)

E3 XXXIV.

J
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t

Von GoOtt ſind wir. Welt will hier
Nur das Arge treiben.

GOttes Sohn gab uns, daß wir
Jm Wahrhaft gen bleiben.

Er iſt GOtt wahrhaftig, treu,
Und das Ew'ge Leben.

Kindlein, flieht Abgotterey,

Der die Welt ergeben.

XXXV.
58Vbicht viel Schatze laß ich Euch.

Doch, wollt Jhrs erwegen,
Macht Euch gleichwol diß noch reich:

GOttes Gnad und Segen;
Reinigkeit von Schulden-Laſt;

Weniges mit Rechte,
Das kein Unrechts in ſich faſſt,

So nur Schaden brachte.

XXXVI.
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Nimmer Dir abdringen.
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XXXVI.

cVöÚNDluhtet mir miein Letztes ein,J

Wie es, ohne Prangen,
Ehrlich. mag, nicht eitel ſeyn.

Das iſt mein Verlangen.
Gnug, wenn mein Gedachtniß bleibt

Nur bey manchen Frommen,

Die üihr. Sinn im Leben treibt,

Auch zu GOtt zu kommen.

XXXVUI.
ir befehl ich, GOtt mein Heil!E—

Deine kleine Heerde:
Sie ſtudija. Delni Erb und Theil

Erkaufft von derrr Erde.
Satan ſchleicht gar ſtarck herum,

Manches zu verſchlingen:
Laß, v GOtt! Bein Kigenthum

XXxitx.
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Ach erleuchte derer Sint,
Die kein Licht noch ſehen,

Jm Unglauben ſicher hin,
Als im Finſtern gehen:

Brich den Sinn der Eitelkeit;

Wehre doch den Sunden!
Hilf den Deinen in dem. Streit

Durch Dich uberwinden!

XXXIX.
Und ſo bin ich gauhlich fueh:
Frey von allen Sorgen.

Kommt mein Ende dann herbey,

Heute oder morgen;
Bin ich, Lob ſey GOtt! bereit,

Unter Glauben, Beten,
Jn den Stand der Seligkeit

Freudig einzutreten.
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Veſt halt ſich mein Hertz und Sinn

An das Wort der Gnaden.
Will Vernunft darneben hin?

Darf ſie mir nicht ſchaden.
Sie hat weder Licht noch Kraft
Zu den Himmels-Sachen.

Wort und Sacrament verſchafft,
Was kann ſelig machen.

XL.I.
Durch  die Tanffe bin ich ja

Chriſti Glied und Erbe;
Une ein: Bundes? Mahl iſt da,

Drauf ich fteudig ſterbe.
JESu Leib und heilig Blut

Will ich glaubig faſſen:
Diß kommt Leib und Seel zu gut,

Die Er nie kann laſſen.

D XLil.
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XLII.

oDreu und Buſſe hab ich ſchvn

Bey geſunden Tagen
Taglich vor des Hochſten Thron

Seufzend hingetragen:

Jetzo wurd es mir zu ſchwer,

Erſt daran zu dencken; 2

»*4

Nun ſoll Reu und Leid nicht mehr

Mich im Hertzen krauckenc n

XLIII.Daur faß ich ackniglich utl
Chriſti Cod und Leben.

14

Jenen ſtand Er aus fur mich;

Diß will Er. mir gehen?; in d
Sein Tod macht mich Todes frey,

Weil ich in Jinn ſterbegne n
Und ſein Lehen iſt daban,

Daß ichs mit Jhm erbe.
DO XLIV.
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Jrey bin ich von aller Schuld;

Rein von meinen Sunden:
GOttes theur erworbne Huld

Laſt mich wohl empfinden,

Daß mein Heiland gnug gethan,

Und mich recht verſohnet.
Nichts Verdammlichs ſicht mich an.

Weg! was Sunder hohnet.

XIL. V.
c

WMangel eigner Heiligkeit,

Die ich tauſend finde,
Machen' mir kein Hertzeleid;
Weil ich mich nicht grunde

Auf mein eignes Heiligſeyn:

Solt ich ſo mich qoalen?
Nein! in Chriſto bin ich rein;

Diß deckt alles Fehlen.

D 2 XLVI.
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XLVI.

MFrey bin ich von allem Fluch,

Und des Zornes Rachen.

Das Geſetz hat ſein Geſuch,
Darf kein Urtheil ſprechen;

Weil ich gar in Chriſto bin,

Und gerecht erfunden:

So iſt alle Handſchrifft hin,
Und im Blut verſchwunden.

XLVII.
geegrey bin ich vor allam Giſt

Der verdammten Schlange:
Ob mich auch ihr Stechen trift,

Wird mir doch nicht bange.
Chriſtum ſtach ſie, der:fur mich

Jhr den Kopf zerdruckte,
Auf daß ja kein Ferſen- Stich

Mich zuletzt beruckte.

XLIIX.
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Frey bin ich von Angſt und Pein,

Und verzagtem Schrecken;
Denn der Geiſt ſpricht Worte ein,

Die mir Muth erwecken:

Daß da weder Angſt noch Tod,

Trubſal nicht, noch Leiden,

NAlſo auch nicht Todes-Noth
GOtt und mich kann ſcheiden.

XLIX.
t

Dod und Tod iſt zweyerley.
Hingehn iſt kein Sterben:

Reiſen durch die Wuſteney,

Um ein Reich zu erben;
Aus der Hutte, die zerbricht,

Zum Pallaſt eingehen;
Aus. dem Dunckeln in das Licht;

Das geglaubte ſehen.

DOD 3 L Und
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L.

Und was geht dem Leibe ab?

Der ſich gantz verneuet

Jn dem Hoffnungsvollen Grab,
Das mein Heil geweihet:

Schlaffend wird er zugericht,

Einſt verklart zu werden.

Wird ein Weitzen-Korn zunicht
Jn fruchtbarer Erden?

LI.
5Fieſe Ordnung gingen ein

GOttes liebſte Freunde
Hab ich etwa nur allein

GOtt hierin zum Feinde?

Hat nicht mein Jnmanuel,
Und der HErr der Schaaren,

Selbſt den Tod, die Grabes-Hopl,

Mir zu gut, erfahrent

LII.



 (0) k
ü LII.

9Ich bin, ſagt Er mir und dir,

Auferſtehung, Leben:
Wer mein Wort halt und glaubt Rir,

Dem will Jch auch geben,
Daß er mit Mir leben ſoll,

Ob er zeitlich ſtirbet;
Und wer lebet Glaubens-voll,

Ninnnermehr verdirbet.

J

LIII.
Gaubſt du das? ſpricht Er zu mir.

Was ſoll ich nun dencken?

Alg vurz HERot ich glaube Dir!
Du wirſt mir nun ſcheucken, v t

Was mein Glaube mit Dir faſſt,

Und was Du auf Erden
Mir ſo theur erworben haſt,

Das muß mir dort werden.

LIV.

31

J
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LIV.

Abraham ſah JEſu Tag

Freudig mit Verlangen:
Und iſt ohne Furcht und Klag

Hin zu GOtt gegangen.
„HEng ich warte auf dein Heil!

Konte Jacob ſagen:
J

Und nahm ſo erleuchtes Theil

Jn den Schatten-Tagen.

LV.Mein Erldſer lebt! cſprach diß

Job bey allem Schrecken)

Und Er wird mich gantz gewiß
Aus der Erd erwecken:

Haut und Fleiſch wird auferſtehn,

Mein Gebein umgeben,
Und mein Auge wird GOtt ſehn

Jn dem andern Leben.

LVI.
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LVI.

Jch will in Gerechtigkeit,

HExRRl dein Antlitz ſchauen:
Und geſattiget mit Freud,

Ohne Furcht und Grauen,
Jn dein Bild recht ſeliglich

Einſt verklart, erwachen.

Alſo konte David ſich
Luſt zum Sterben machen.

LVII.
Simeon nahm JEſum auf,

Gleich in erſten Zeiten,
Unb ſchloß willig ſeinen Lauff,

Voll von Frolichkeiten.
HERR! ſprach er, nun iſts geſchehn,

Und ich fahr in Frieden:
Weil ich ſchon dein Heil geſehn,

Wie Du mir beſchieden.

E LIIX.
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OV—vieß einſt JESll Klarheit ſich
Auf dem Berge ſehen;

Was fur Freude inniglich
Konte da entſtehen!

Petrus wolte nicht zuruck,
Sondern Hutten bauen:

Und es war doch nur ein Blick;
Noch kein vollig Schauet.

LIX.Sollen wir nicht auch die Kraft

Dieſes Glaubens haben?

Soll nicht JESll Lebens-Saft
Uns jetzt ſtarcker laben?

Da der Heiland zum voraus
Wircklich hingegangen,

Daß wir in des Vaters Haus
Wohnungen erlangen.

LX.
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J

Drum ſtimm ich mit Paulo ein,

Habe Luſt zu ſcheiden,
Und bey Chriſto ſtets zu ſeyn:

Tod iſt mir kein Leiden.
wWer nur JESU Heil recht glaubt,

Und ein ander Leben,
Der weiß, daß der Tod nichts raubt,

Sondern mehr muß geben.

LXI.
aaDluhe, Leben, Seligkeit,

Freyheit von den Sunden,
und vom Elend dieſer Zeit,

IJſſt ſonſt nicht zu finden,
Als allein an jenem Ort,

Wo der TCod hinfuhret:
Da iſt der gewunſchte Port,

VWo kein Sturm ſich ruhret.

E2 LXII.
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8

Bater, der Du ewig biſt,
Nimm mich in die Hande!

Mein Erloer JEſu Chriſt,
Loſe mich am Ende!

Geiſt der Gnad und Freudigkrit,

Gieb mir Kraft und Starcke:
Daß ich in der letzten Zeit

Noch dein Zeugniß mercke!

LXII.Brichſt du ſchwaches Augen-Licht?

Sieht mein Glaube heller.

Hort ihr tauben Ohren nicht?
Merck ich deſto ſchneller,

Was mein Heiland in mir ſchafftt.

Jſt Geſchmack vergangen?

Schmeck ich JESU ſuſſe Kraft:
Darf nichts mehr verlangen.

ĩ

LXMV.
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LXIV.

90Ja wenn endlich gar in Eil
Leib und Seele ſchmachten:

Bleibſt Du doch, o GOtt! mein Theil.
Solt ich jenes achten?

Schwinde, Leben, das ich hier

Jn dem Leibe hatte!
GOtt bleibt wahres Leben mir.

Nur vergeht der Schatte.

LXV.
Secle! ſchwinge dich hinauf

Durch veſt-glauben, hoffen.
J4

Dir ſteht ja hey deinem Lauff
Schon der Himmel ofſen,

Und die Neue GOttes-Stadt,
Ewig veſt gegrundet,

Die des Hochſten Klarheit hat,
So ſie gantz eutzundet.

E3 LXVI.
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J

Da iſt kein Leid, kein Geſchrey;

Wedber Schmertz noch Klagen:

Sorg und Kummer iſt vorbey,
Und des Neides Nagen.

Ja der Tod wird nicht mehr ſeyn,
Liegt im Pfuhl gefangen.

Alles Uebel groß und klein

Jſt mit eins vergangen.

LXVII.GoTd wird da von Angeſicht,

Wie Er iſt, geſehen:
Jn das unerforſchte Licht

Wird der Geiſt eingehen,
Das die Geiſter gar durchdringt,

Und wovon ſie glantzen,
Wie ein glaſern Meer hell blinckt,

Auſſer irdſchen Grantzen.
LXxlix.
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Liebe, Fried und Freud iſt ſuß

Und da gantz vollkommen,

Jn der Engel Paradies
Bey den Selig-Frommen,

Die der heilge Trieb ſtets treibt
GoOtt recht zu gefallen:

Und wo GOTdT auch ihnen bleibt

Alles Selbſt in allen.
LxIlx.

Heilig! Heilig! Heilig! Dir
Wird o GOtt! geſungen,

und: HErr GOtt Dichloben wir!
Recht mit Engel-Zungen.

Du haſt dieſe Seligkeit,
Gleich, mein Geiſt! im Sterben:

Bis der Leib zur letzten Zeit
Sie auch wird ererben.

LXX.
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cnAlunl ſo ruckt mich GOttes Kraft

Hin Jhm ſelbſt entgegen.
Der mein Neues Leben ſchafft,

Heiſſt mich diß hinlegen.

JESuU nimm mich auf zu Dir,
Daß ich ſelig werde!

O! wie klein iſt unter mir
Jenes Punetlein Erde.
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